
199 V4193B 

Gesetz- und V erordnungshlatt 
der Nordelhischen Evangelisch-Lutherischen Kirche 

Kiel, den 2. August 1982 
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Bekanntmachungen 

Richt linien und Gr undsätze 
iiber die Bewertung der Ämter und die 

Beförderung der Kirchenbeamten 
(Ämterbewertungs- und Beförderungsrichtlinien - ÄBBR -­

vom 13. Juli 1982) 

Nach § 4 Abs. 2 des Kirchengesetzes zur Ergänzung des Kir­

c henbeamtengesetzes der Vereinigten Ev.-Luth. Kirche Deutsch­
lands vom 2'1. Januar 1982 (CVOBl. S. 31) erläßt die Kirchen­
leitung folgende Richtlinien: 

Abschnitt 

§ l 

Geltungsbereich 

Die Richtlinien gelten für alle Kirchenbeamten, rnweit nicht 
im Nc:chfolgcnden fiir bestimmte Lrnfbc:hnen Sonderregelungen 
getroffen sind. In Kirchengemeinden sollen keine Kirchenbe­

amten angestellt werden. 

Abschnitt II 

Beförderung und Beurteilung 

§ 2

All gemeine Beförderungsgrundsätze 

(1) Über Beförderungen ist nur nach Eignung, Befähigung
und fachlicher Leistung zu entscheiden, über die eine ausführ­
liche Beurteilung Auskunft zu geben hat. 

(2) Die Beförderung ist nur zulässig, wenn eine entsprechende

Planstelle vo:-handen ist. 

(3) Ein Rechtsanspruch auf Beförderung besteht nicht; sie
soll jedoch erfolgen, wenn die Voraussetzungen dieser Richt­

linien erfüllt sind. 
(4) Eine Beförderung ist nicht zulässig während der Probe­

zeit und innerhalb von drei Jahren vor Erreichung der Alters­
grenze. Die Probezeit der Kirchenbeamten z. A. für den höhe­

ren Dienst dauert drei Jahre. Sie kann bei besonderen Leistun­
gen bis auf zwölf Monate gekürzt werden. 

Die Probezeit der Kirchenbeamten z. A. für den gehobenen 

Dienst dai,ert zwei Jahre und sechs Monate. Sie kann bei be­
sonderen Leistungen bis auf zwölf Monate gekürzt werden. 

Die in vergleichbaren Tätigkeiten als Beamter im kirchlichen 

oder sonstigen öffentlichen Dienst abgeleistete Probezeit "'II 

angerechnet werden. 

§ 3

Dienst!iche Beurteilung 

(1) Die Leistung und Befähigung der Kirchenbeamten sollen 
regelmäßig alle fünf Jahre beurteilt werden (Regelbeurteilung). 
Ist eine beamtenrechtliche Ernennung beabsichtigt, so ist, so­

fern die letzte Regelbeurteilung älter als sechs Monate ist, eine 
Soderbeurteihmg abzugeben. Regelbeurteilungen sind nicht 

vorzunehmen bei über 35 Jahre alten Kirchenbeamten, bei De­

zernenten und beim Präsidenten des NKA. Die dienstliche Be-
1,rteilung ist anhand des anliegenden Musters zu erstellen. Sie 
muß mit einem Ceo�mturteil abgeschlossen werden, aus dem 

sich e'gibt, ob Eignung, Befähigung und fachliche Leistungen 
des Kirchenbeamten als erheblich über dem Durchschnitt, als 

über dem Durchschnitt, als Durchschnitt oder als unter dem 
Durchschnitt anzusehen sind. 

(2) Bei Kirchenbeamten, die für den Aufstieg in den höheren
Dienst vorgesehen sind, soll die Beurteilung ausführlich dar­
legen, ob die persönliche und fachliche Befähigung hierfür ge­
geben ist. Es ist ferner auszuführen, ob der Kirchenbeamte als 

Vorgesetzter geeignet ist. 
(3) Die Beurteilung ist dem Kirchenbeamten in vollem Wort­

laut zn eröffnen und mit ihm zu besprechen. Die Eröffnung 

und die dazu ggf. abzugebende Stellungnahme sind aktenkun­
dig zu machen. Bei Gegenvorstellungen soll der Beurteiler zu­
nächst ein Gespräch mit dem Beamten führen. 

§ 4
Bewähmngszei ten 

(1) Die Befördenmg von Kirchenbeamten setzt die Bewäh­
rung im Amt während einer Mindestfrist nach der Anstellung 



und eine entsprechende Beurteilung voraus. Anstellung ist die 
erste Verleihung eines Amtes nach der Ernennung in der jewei­

ligen Laufbahn. 

Für Kirchenbeamte, die bis zum Inkrafttreten dieser Richt­
linien in das Kirchenbeamtenverhältnis berufen sind, rechnet 

die Mindestfrist von der ersten Ernennung in der jeweiligen 

Laufbahn. 
Die Mindestbewährungsfristen betragen im 

a) gehobenen Dienst 

Beförderung nach A 10 

über Durchschnitt 

Durchschnitt 

Beförderung nach A 11 

über Durchschnitt 

Durchschnitt 

Beförderung nach A 12 

über Durchschnitt 
Durchschnitt 

Beförderung nach A 13 

über Durchschnitt 

6) höheren Dienst 

Beförderung nach A 14 

über Durchschnitt 

Durchschnitt

Beförderung nach A 15 

über Durchschnitt 

Durchschnitt 

Beförderung nach A 16 

über Durchschnitt 

jeweils nach der Anstellung. 

1 Jahr 6 Monate, 

3 Jahre, 

4 Jahre 6 Monate, 
8 Jahre, 

9 Jahre, 
14 Jahre, 

15 Jahre, 

2 Jahre, 
4 Jahre, 

7 Jahre, 

9 Jahre, 

12 Jahre, 
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(2) Bei erheblich über dem Durchschnitt Beurteilten können
die Mindestfristen um ein Jahr unterschritten werden, bei Be­

förderung nach A 15 (über Durchschnitt) und nach A 16 um 

zwei Jahre. Es ist ein strenger Maßstab anzulegen. 

(3) Zwischen zwei Beförderungen soll mindestens ein Zeit­
raum von drei Jahren liegen. Die Mindestfrist gilt als Unter­
grenze, die nur für über dem Durchschnitt beurteilte Kirchen­
beamte in Betracht kommt. 

(4) Mit unter Durchschnitt Beurteilte sollen grundsätzlich 

nicht befördert werden. 

§ 5 

Aufstieg in den höheren Verwaltungsdienst 

(1) Kirchenbeamte des gehobenen Verwaltungsdienstes kön­
nen zum Aufstieg in eine Laufbahn des höheren Verwaltungs­

dienstes zugelassen werden, wenn sie 

1. geeignet sind, 

2. sich in einer Dienstzeit von mindestens acht Jahren seit der 
ersten Verleihung eines Amtes des gehobenen Verwaltungs­

dienstes bewährt und ein Beförderungsamt erreicht haben.
Der Aufstieg in den höheren Verwaltungsdienst soll in der 

Regel nicht vor Vollendung des 40. Lebensjahres erfolgen. 

Als Aufstiegsbeamte kommen nur erheblich über dem Durch­
schnitt Beurteilte in Betracht. 

(2) Die Einführung in die Aufgaben der neuen Laufbahn
dauert mindestens zwei Jahre und sechs Monate; sie soll drei 
Jahre nicht überschreiten. Die Einführung umfaßt einen wissen­

schaftlich ausgerichteten Bildungsgang von in der Regel sechs 
Monaten, der an geeigneten Bildungseinrichtungen innerhalb 
oder außerhalb des öffentlichen Dienstes durchgeführt werden 

kann. Einn Teilabschnnitt von zwei Monaten kann praxisbe­
gleitend gestaltet werden. Die erfolgreiche Teilnahme der Be­

amten ist festzustellen. 

(3) Für Kirchenbeamte, die zu Beginn der Einführung das 
50. Lebensjahr überschritten und das höchstbewertete Amt ihrer 
Laufbahn erreicht haben, kann eine Einführungszeit von min­
destens fünfzehn Monaten festgelegt werden, die einen Lehr­
gang von angemessener Dauer umfaßt. 

(4) Soweit die Kirchenbeamten während ihrer bisherigen Tä­

tigkeit schon hinreichende Kenntnisse erworben haben, wie sie 
für die neue Laufbahn gefordert werden, kann die Einfüh­
rungszeit um höchstens ein Jahr gekürzt werden. 

(5) Das Nordelbische Kirchenamt stellt fest, ob die Einfüh­

rung erfolgreich abgeschlossen ist. 

(6) Kirchenbeamte, die die Einführung nicht erfolgreich ab­

schließen oder die Prüfung oder eine Teilprüfung oder Zwi­

schenprüfung, deren Bestehen Voraussetzung für die Fortset­
zung der Einführung ist, endgültig nicht bestehen, treten in die 
frühere Beschäftigung zurück. 

(7) Ein Amt der Laufbahn des höheren Dienstes darf den 

Kirchenbeamten erst verliehen werden, wenn sie sich in Auf­

gaben der Laufbahn bewährt haben. Für die Verleihung des 

ersten Beförderungsamtes der Laufbahn soll die Bewährungs­
zeit nad1 Erwerb der Laufbahnbefähigung ein Jahr nicht unter­
schreiten. Bis zur Verleihung eines Amtes der neuen Laufbahn 
bleiben die Beamten in ihrer Rechtsstellung. 

(8) Einführungen nach diesen Richtlinien, die bis zum

31. Au;;ust 1982 begonnen werden, umfassen eine den Befähi­
gungsanforderungen entsprechende theoretische Ausbildung 

von mindestens drei Monaten. 

(9) Die Beförderung eines Kirchenoberamtsrats zum Kirchen­

verwaltungsrat kann abweichend von Absatz 1 bis 8 auch er­

folgen, wenn der Kirchenbeamte sich in langjähriger Zugehörig­
keit zum kirchlichen Verwaltungsdienst (ca. 30 Dienstjahre) be­

währt und das 60. Lebensjahr vollendet hat. Weitere Beförde­

rungen sind in diesem Fall ausgeschlossen. 

Abschnitt III 
Bewertung der Ämter 

§ 6
Allgemeines 

(1) Die Ämterbewertung hat dem Amtsinhalt und der Be­
deutung der Stelle sowie der mit der Ausübung des Amtes ver­
bundenen Verantwortung zu entsprechen. Die sich nach diesen 
Richtlinien im einzelnen ergebenen Bewertungen sind Höchst­

bewertungen. Die für den Beschluß des Stellenplans zuständi­

gen kirchlichen Gremien sind deshalb berechtigt, in den Stellen­

plan niedrigere Stellen aufzunehmen. 

(2) Beförderungsämter dürfen grundsätzlich nur für solche
Aufgaben geschaffen werden, die sich von dem Amtsinhalt der 
jeweils unter ihnen liegenden Ämter ihrer Laufbahn wesentlich 
abheben. Die Errichtung eines Regelbeförderungsamtes ist nicht 
zulässig. 

§ 7 
Kirchenbeamte im Nordelbischen Kirchenamt 

(1) Für die Bewertung der Ämter der Kirchenbeamten im 
Nordelbischen Kirchenamt gelten die nach den bisherigen Richt­
linien über die Bewertung der Ämter und für die Beförderung 
der Kirchenbeamten für den gehobenen und höheren Dienst im 

NKA ergangenen Einzelbewertungen weiter. Bei wesentlichen 

Veränderungen der Bewertungsdaten ist die Bewertung zu über­
prüfen. 

(2) Für die Ämter von Dezernenten, die mit der Vertretung 
des Präsidenten beauftragt sind, sind B 3-Stellen auszuweisen. 

(3) Die Ämter der Dezernenten sind nach A 15 / A 16 auszu­
weisen. 

(4) Die Ämter der Referenten sind nach A 13 bis A 15 aus­
zuweisen. Dies gilt nicht, soweit die Ämter mit einem Pastor 
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oder Referenten, der vor dem 1. Januar 1977 Dezernent war, 

besetzt sind oder Regelungen für vor dem 1. Januar 1977 er­

worbene Besitzstände bestehen. 

(5) Die Ämter der Abteilungsleiter sind nach A 12 / A 13 

auszuweisen. Ämter, die mit Aufstiegsbeamten besetzt sind, 

sind nach A 13 bis A 15 auszuweisen. 

(6) Ämter der übrigen Kirchenbeamten, soweit nicht als 

Ämter der Abteilungsleiter ausgewiesen, sind nach A 9 bis A 13 

auszuweisen. 

§ 8

Kirchenverwaltungsbeamte der Kirchenkreise, 

Kirchengemeinden und deren Verbänden 

(1) Die Bewertung der Ämter der leitenden Kirchenverwal­

tungsbeamten erfolgt nach folgendem Punktesystem: 

1. Auftragsverwaltung

1.1 Je Kirchengemeinde, Kirchengemeinde­

verband und Kirchenkreis 

1.2 Je 3 000 Gemeindeglieder der Kirchenge­

meinden (z. B. die Gemeinden eines Kir­

chenkreises haben zusammen 151 000 Ge­

meindegl. = 50 P.) 

1.3 Je Gemeinde- und übergemeindliche Pfarr­

stelle 

1.4 Je 10 Mitarbeiter (wöchentliche Arbeitszeit 

von mehr als 10 Stunden) 

2. Aufsichtsfurrktion

1 Punkt 

1 Punkt 

1 Punkt 

1 Punkt 

2.1 Je Kirchengemeinde bis 10 000 Gemeindegl. 2 Punkte 

2.2 Je Kirchengemeinde über 10 000 Gemeindegl. 3 Punkte 

2.3 Je Kirchengemeindeverband 3 Punkte 

2.4 Je 50 Planstellen 1 Punkt 

Pastoren und ihre Stellen werden bei der Auszählung zu 

Tz. 1.4 und 2.4 nicht berücksichtigt, Saisonkräfte lediglich bei 

Tz. 2.4. Die Gemeindegliederzahlen sind nach § 7 Abs. 3 des 

Finanzgesetzes zu ermitteln. 

(2) Auswertung des Punkteergebnisses

Verwaltungs- Ständiger 

leiter Vertreter 

übrige Sach­

gebietsleiter 

bis 50 Punkte A 11 

von 51 bis 100 Punkte 

von 101 bis 150 Punkte 

von 151 bis 200 Punkte 

von 201 bis 300 Punkte 

über 300 Punkte 

A 12 

A 13 

A 14 

A 15 

A 16 

A 11 

A 12 

A 13 

A 14 

A 14 

A 11 

A 11 

A 12 

A 13 

(2) Die Bewertung der Ämter nach diesen Richtlinien 

erstmals im Jahre 1983 zu erfolgen. § 7 Abs. 1 5. 2 gilt 

sprechend. 

hat 

ent-

(3) Die Bewertungsergebnisse sind dem Nordelbischen Kir­

chenamt unter Beifügung der Bewertungsunterlagen vorzulegen. 

Abschnitt IV

§ 8 

Inkrafttreten 

Die Richtlinien treten am Tage nach ihrer Bekanntmachung 

im Gesetz- und Verordnungsblatt der NEK in Kraft. 

KL Nr. 887.182 

Kiel, den 20. Juli 1982 

Die Kirchenleitung 

5 t o II 

Bischof 

lf 

Anlage zu § 3 Abs. 1 ÄBBR 

(Dienststelle) 

Dienstliche Beurteilung 

Amts- oder Dienstbezeichnung: 

Rufname, Familienname: 

Dienststelle und Dienstort: 

Dienststellung und Arbeitsgebiet: 

Dem Beurteilenden zugeordnet seit: 

Anlaß: 

Regelbeurteilung 

Schwerbehindert: Ja 

Sonderbeurteilung 

Nein 

I. Einzeleindrücke

1. Auffassungsgabe: 

Fähigkeit, Sachverhalte und Sachzusammenhänge auf­

zunehmen und zu verwerten. 

(Wie schnell und richtig werden Situationen und Pro­

bleme erfaßt und Lösungsmöglichkeiten gesehen?) 

2. Denk- und Urteilsvermögen:

Fähigkeit, Sachverhalte und Probleme folgerichtig zu 

analysieren und daraus die richtigen Schlußfolgerun­

gen zu ziehen. 

(Wie logisch und geordnet ist der Gedankenablauf? 

Wie treffsicher, abgewogen und selbständig ist das 

Urteil?)

3. Gestaltungskraft:

Maß an Einfallsreichtum und Fähigkeit, Einfälle und

Vorschläge zu verwirklichen. 

(Wie originell und verwertbar sind die Vorstellungen? 

Wie ideenreich werden Einfälle und Vorschläge in die

Praxis umgesetzt?) 

4. Entschlußfähigkeit:

Fähigkeit, sich rasch und zweckmäßig entscheiden zu

können.

(Wie sicher und unabhängig werden - insbesondere

in kritischen Situationen - Entscheidungen getroffen?)

5. Verantwortungsbewußtsein und 

Verantwortungsbereitschaft:

Fähigkeit, sich über die Tragweite einer Entscheidung

bewußt zu sein. Maß an Bereitschaft, Verantwortung

zu übernehmen. 

(tVie eigenverantwortlich und mit welchem Selbstver­

trauen werden Entscheidungen getroffen und vertre­

ten?) 
6. Initiative und Leistungsbereitschaft: 

Maß des Bemühens, aus eigenem Antrieb Probleme 

aufzugreifen. Fähigkeit, eigene Vorstellungen zu ver­

wirklichen. 

(Wie zielstrebig und schwungvoll werden Aufgaben in 

Angriff genommen, Lösungen gefunden und durchge­

setzt?)

7. Belastbarkeit: 

Physisches und psychisches Vermögen, den Arbeits­

anfall zu bewältigen und Schwierigkeiten zu überwin­

den. 

(Wie tatkräftig wird der Arbeitsanfall bewältigt? 

Wie gut werden Belastungssituationen überstanden?) 

8. Mündlicher Ausdruck:

Fähigkeit, Gedanken und Sachverhalte mündlich dar­

zulegen. 

(Wie klar, abgewogen und treffsicher ist die Aussage? 

Wie verständlich, flüssig und umfassend ist der Vor­

trag?) 



9. Schriftlicher Ausdruck:

Fähigkeit, Gedanken und Sachverhalte schriftlich dar­

zulegen.

(Wie folgerichtig und übersichtlich ist der gedankliche

Aufbau? \Vie knapp und treffend ist das Ausdrucks­

vern1.ögen ?) 

10. Aufgabenbezogene Kenntnisse:

Umfang, Breite und Tiefe der Kenntnisse, die für die 

Bewältigung der gestellten Aufgaben erforderlich sind.
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11. Planungsvermögen:

Fähigkeit, die Erledigung der gestellten Aufgaben vor­

ausschauend zu planen sowie den Arbeitsablauf ratio­

nell unter Ausschöpfung vorhandener und neuer Mittel

und Möglichkeiten vorzubereiten.

(Wie zweckmäßig werden in sachlicher und zeitlicher

Folge die Aufgaben in Angriff genommen?)

12. Quantität nnd Qualität der Arbeitsleistung:

(Wie schnell und mit welchem Einsatz werden Arbeits­

ergebnisse e!·zielt?) 

13. Verhandlungsgeschick:

Fähigkeit, ein angestrebtes Verhandlungsziel in ange­

messener Zeit zu erreichen.

(Wie übersichtlich und straff ist die Gesprächsführung?

\iVie geschickt und überzeugend werden die Ansichten

und Gründe vorgetragen? Wie schnell und erfolgreich

wird das angestrebte Verhandlungsziel erreicht?)

14. Sozialverhalten:

Maß an Bereitschaft zur Zusammenarbeit und Einord­

nung. 

(Wie aufgeschlossen, sicher und rücksichtsvoll ist das 

Verhalten? Wie groß ist die Bereitschaft zur Zusam­

menarbeit?) 

15. Befähigung als Vorgesetzter:

Fähigkeit, seine Mitarbeiter richtig einzuschätzen, ein­

zusetzen, zu führen und zu fördern.

(Wie vertrauensvoll wird das Verhältnis zu den Mit­

arbeitern gestaltet und wie positiv ihre Arbeitsleistung

beeinf!uß t ?) 

II. Gesamteindruck:

Hier ist in freier Beschreibung darzulegen, wie der Mit­

arbeiter nach der vorangegangenen Beurteilung insgesamt

eingeschätzt wird. Dabei kann zu Abrundung des Persön­

lichkeitsbildes noch Stellung genommen werden, z. B. hin-

sichtlich seiner Einstellung zu seiner Tätigkeit in einer 

kirchlichen Dienststelle oder zum Gesundheitszustand -

insbesondere bei Schwerbehinderten - zu Wesensart, Auf­

treten, Umgangsformen, Einfallsreichtum, Fortbildungsbe­

mühen und dergleichen, sofern dies im Einzelfall noch zu 

einer weiteren Differenzierung erforderlich erscheint. 

Anmerkung: 

Einzelne der angebotenen Beurteilungsbereiche sind nur 

dann zu berücksichtigen, wenn dies nach der Aufgaben­

stellung des Mitarbeiters möglich und geboten ist. 

III. Eröffnung:

Die vorstehende Beurteilung wurde mir heute eröffnet;

sie ist mit mir besprochen worden.

Ich gebe hierzu folgende Stellungnahme ab: 

(nur auf Wunsch des Beurteilten) 

IV. Stellungnahme der MAV (nur auf Antrag des Mitarbeiters)

Ort und Datum Unterschrift und Amtsbezeichnung 

Durchführung besoldungsredttlicher Vorschriften 

hier: Jubiläumszuwendung und Dienstwohnung 

Kiel, den 9. Juli 1982 

Nach § 23 des Kirchenbesoldungsgesetzes - GVOBI. 1977 

Seite 243 -� nimmt das Nordelbische Kirchenamt bei der An­

wendung besoldungsrechtlicher Vorschriften des Bundes die 

Aufgaben der Obersten Bundesbehörden wahr. Außerdem ist 

es nach § 1 Abs. 3 des Kirchengesetzes zur Ergänzung des Kir­

chenbeamtengesetzes der VELKD - GVOBI. 1982 Seite 31 -

oberste Dienstbehörde. 

Das Nordelbische Kirchenamt überträgt hiermit seine Befug-

nisse als oberste Dienstbehörde nach 

§ 8 Abs. 1 der Verordnung über die Gewährung von Jubi­

läumszuwendungen - BGB!. I 1965 Seite 411 - (Gewäh­

rung von Jubiläumszuwendungen)

und

§ 5 Abs. 2 der Dienstwohnungsvorschriften - GVOBI. 1978

Seite 318 - (Befreiung des Beamten von der Bezugspflicht)

auf die unmittelbaren Dienstvorgesetzten. 

Nordelbisches Kirchenamt 

Im Auftrage: 

G r o h m a n n  

Az.: 3541/3550 - D I (D 1) - D 2 

Stellenausschreibungen 

Pfarrstellenausschreibungen 

In der Kirchengemeinde A I t e n k r e m p e im Kirchenkreis 

Oldenburg ist die Pfarrstelle vakant und umgehend zu beset­

zen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes 

nach Präsentation durch den Kirchenpatron. 

Der Kirchenvorstand wünscht sich einen Pastor, dem Predigt, 

Seelsorge und Besuchsdienst Grundlagen der Evangelienverkün­

digung in einer traditionsgepräglen Landgemeinde sind. Die 

Kird1engemeinde Altenkrempe in der Nähe der Ostsee umfaßt 

ca. 3 700 Gemeindeglieder. Sie hat zwei Predigtstätten in Alten­

krempe und Bliesdorf. Ein Pastorats-Neubau ist bezugsfertig. 

Ein Kindergarten ist vorhanden. Sämtliche Schulen sind gut er­

reichbar im nahen Neustadt/Holstein. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, z. Hd. des Vorsit­

zenden, Herrn Laib, Brndauer Straße 9, 2430 Bliesdorf. Weitere 

Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte er­

teilt Propst \Tonthein, Kirchenstraße 9, 2430 Neustadt (Holst.), 

Tel. o 45 61 / 62 oo. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Altenkrempe -- P II / P 3 

Die Pfarrstelie der Kirchengemeinden B ö  k 1 u n d  u n d

U e 1 s b y im Kirchenkreis Angeln ist vakant und umgehend zu 

besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl der Kirchenvor­

stände. 

Die Kirchengemeinden Böklund und Uelsby umfassen c a. 

2 800 Geme,ndeg!ieder. Zwei renovierte Kirchen, renoviertes 

Pastmat, neues Gemeindehaus und r.euer Kindergarten sind 

vorhanden. Böklund ist zentraler Ausbauort mit neuem Schul-
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zentrum (Vorschule - Realschule). Weiterführende Schulen in 

C:er 12 km entfernten Kreisstadt Schleswig durch gute Busver­

bindungen zu erreichen. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an die Kirchenvorstände, Schulstraße 7, 

2381 Böklund über Schleswig. Weitere Unterlagen sind auf 

Anfordenwg einzureichen. Auskünfte erteilt Propst Dr. Sievers, 

Wassermühlenstraße 12 a, 2340 Kappeln (Schlei), Tel. 0 46 42 : 

35 02. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Böklund und Uelsby - P III / P 3 

In der Kirchengemeinde B o r g f e 1 d e im Kirchenkreis Alt­

Hamburg - Bezirk Süd - ist die 2. Pfarrstelle vakant und 

umgehend mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. 

Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Borgfelde hat ca. 4 500 Gemeindeglieder bei zwei Pfarrstel­

len. Neben der 1952 wiedererbauten Erlöserkirche liegen das 

geräumige Pastorat (1953) mit Garten, Gemeindehaus (1961) 

und Kindertagesheim (1974) mit 65 Plätzen am Beginn einer 

ausgedehnten Grünanlage. Zentrale Verkehrsverbindung durch 

den zwei Minuten entfernten Knotenpunkt Berliner Tor. Sämt­

liche Schulzweige - einschließlich Gewerbe- und Fachoberschu­

len - befinden sich im unmittelbaren Umkreis. 

Für den Pfarrbezirk mit mittelständischer Bevölkerung bei 

ausgewogener Altersstruktur suchen wir eine(n) Pastor(in) mit 

besonderem Interesse an Jugend- und Erwachsenenarbeit, wo­

bei die geistliche Betreuung des Kindertagesheimes ein beson­

derer Schwerpunkt sein soll. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, z.Hd. des Vorsit­

zenden Pasto:· Skowronnek, Bürgerweide 29, 2000 Hamburg 26, 

Tel. o 40 / 25 34 25. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 

einzureichen. Auskünfte erteilen der stellvertretende Vorsit­

zende des Kirchenvorstandes, Herr Kaehler, Tel. 0 40 / 20 83 07, 

und Propst Wenn, Neue Burg 1, 2000 Hamburg 11, Tel. 0 40 / 

36 89 272 / 273. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Borgfelde (2) - P I / P 2 

.. 

In der Kirchengemeinde B r u n s b ü t t e 1 im Kirchenkreis 

Süderdithmarschen ist die 3. Pfarrstelle (Gemeindearbeit und 

Tätigkeit für den Kirchlid1en Dienst in der Arbeitswelt) vakant 

und umgehend zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch v\Tahl 

des Kirchenvorstandes. 

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Brunsbüttel (Unterelbe/Nord­

Ostsee-Kanal) bietet weitgehend freie Entfaltungsmöglichkeiten 

mit interessanter Aufgabe in der neu errichteten Kombination 

von Gemeindepfarrstelle (c a. 1 200 Gemeindeglieder) und 

„Kirchlichem Dienst in der Arbeitswelt". Im Wirtschaftsraum 

Brunsbüttel ergeben sich durch die Industrieansiedlung hervor­

ragende Möglichkeiten, Kontakte mit den Industriebetrieben 

und ihren Mitarbeitern herzustellen, die Menschen in Arbeits­

welt und Wohngemeinde zu begleiten, Seelsorge am Arbeits­

platz auszuüben und christliche Orientierungshilfen zur Sprache 

zu bringen. Schwerpunkte müssen aus eigener Erfahrung ge­

setzt werden. Kirchenvorstand und Gemeinde erhoffen sich 

einen Pastor, der menschlich und offen mit allen reden und 

umgehen kann. Pastorat mit Funktionsräumen und Garten ist 

fertig umgebaut und renoviert; Pastorin und 2 Pastoren und 

rd. SO Mitarbeiter in einer durchstrukturierten Gemeinde mit 

2 Kirchen, 3 Kindergärten, 2 Friedhöfen wünschen sich einen 

liberalen und toleranten Kollegen. Die wachsende Stadt Bruns­

büttel hat z. z. ca. 13 500 Einwohner, alle Schulen dnd am Ort, 

durch aus6ebildete Infrastruktur und Nordseenähe ist ein hoher 

Freizeitwert gegeben. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Leben° ­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Kautzstraße 11, 

2212 ßr!.lnsbiittel. Weitere Unterlagen sind auf Anforderm�g 

einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Binder, Kautzstr. 11, 

2212 Brunsbüttel, Tel. 0 48 52 / 20 75, Pastor Hoerschelmann, 

Beauftragter des Kirchlichen Dienstes in der Arbeitswelt, Gar­

tenstr. 20, 2300 Kiel 1, Tel. 04 31 / 5 14 61, und Propst Horn, 

Klosterhof 19, 2223 Meldorf, Tel. 0 48 32 / 29 62. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Brunsbüttel (3) - P III / P 3 

In der Kirchengemeinde G r o ß s o 1 t - K 1 e i n s o 1 t im Kir­

chenkreis Angeln ist die Pfarrstelle vakant und umgehend zu 

besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvor­

standes. 

Die Kirchengemeinde Großsolt-Kleinsolt hat c a. 2 600 Ge­

meindeglieder. Neben dem renovierten und geräumigen Pasto­

rat liegt das 1976 errichtete schöne Gemeindezentrum, in dem 

sich ein reges Gemeindeleben abspielt, u. a. Jugendarbeit, kir­

chenmusikalische Aktivitäten, Familienbildungsstätte, Alten­

kreis. Beide Kirchen haben neue Orgeln und wurden kürzlich 

renoviert. Die Kirchengemeinde ist auch Trägerin einer Ge­

meindepflegestation und eines Kindergartens. Großsolt besitzt 

eine Grund- und Hauptschule. Weiterführende Schulen sind in 

Satrup und Flensburg gut zu erreichen. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, z. Hd. Propst Dr. 

Sievers, Wassermühlenstraße 12 a, 2340 Kappeln (Schlei). Wei­

tere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte 

erteilt Propst Dr. Sievers, Wassermühlenstraße 12 a, 2340 Kap­

peln (Schlei), Tel. 0 46 42 / 35 02. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Großsolt-Kleinsolt - P III / P 3 

In der Trinitatis-Kirchengemeinde H o h e n  h o r s t im Kir­

chenkreis Stormarn - Bezirk Wandsbek-Rahlstedt - ist die 

1. Pfarrstelle umgehend mit einem Pastor oder einer Pastorin 

zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvor­

standes.

Hohenhorst ist eine um 1962 angelegte Siedlung im Hambur­

ger Osten. Der Stadtteil ,sieht durch aufgelockerte Bauweise und 

viel Grün freundlich aus. Nach 20 Jahren ist nichts mehr ganz 

neu (auch das kirchliche Leben nicht), aber es ist auch noch 

nichts in feste Formen gegossen. Hohenhorst hat ca. 9 000 Ein­

wohner (davon sind ca. S 000 evangelisch), eine schöne Kirche, 

ein Gemeindehaus, ein großes Kindertagesheim. Das moderne, 

geräumige Pastorat liegt unmittelbar neben der Kirche und dem 

Gemeindehaus. Es gibt ein breit gefächertes, reges Gemeinde­

leben. Die Gemeinde sucht einen Pastor oder eine Pastorin 

möglichst nicht ohne Berufserfahrung und bereit zur Zusam­

menarbeit mit dem Kollegen (.39 Jahre). 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Halenseering 6, 

2000 Hamburg 73. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 

einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Müller, Steglitzer 

Straße 15, 2000 Hamburg 70, Te!. o 40 / 6 73 16 04, und Propst 

Schroeder, Rockenhof 1, 2000 Hamburg 67, Tel. O 40/6 03 10 92 

und 68 11 28. 



Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheir.en 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 
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Az.: 20 Trinitatis-Kirchengemeinde Hohenhorst (1) - P II / P 3 

* 

In der Versöhnungsgemeinde zu H a m b u r g  - E i  1 b e k im 

Kirchenkreis Alt-Hamburg - Bezirk Ost - ist die 2. Pfarr­

stelle vakant und zum 1. Dezember 1982 mit einem Pastor oder 

einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch bischöf­

liche Ernennung. 

Die Versöhnungsgemeinde hat 5 800 Gemeindeglieder und 

liegt in einem reinen vVohngebiet östlich der Außenalster. Alle 

Schulen, öffentliche Verkehrsmittel und Einkaufszentren sind 

leicht erreichbar. Die Kirche ist gerade restauriert. Für die Ar­

beit steht eine Vielzahl von Gemeinderäumen zur Verfügung, 

die alle in guter Verfassung sind. In einem der beiden Ge­

meindehäuser befindet sich die geräumige Pfarrwohnung (er­

baut 1969). Es gibt eine Fülle von Aktivitäten in der Gemeinde 

und eine große Anzahl von ehrenamtlichen Helfern, die zu 

selbständiger Arbeit bereit sind. Die Kinder und Jugendlichen 

freuen sich auf einen Pastor, der sich ihrer in besonderer Weise 

annimmt. Die Gemeinde hat einen eigenen Kindergarten. Sie 

lebt in einer guten menschlichen und geistigen Gemeinschaft 

und unterhält rege Kontakte zur Mission und zu zwei Partner­

gemeinden, für die viel gespendet wird. Der Kirchenvorstand 

setzt sich zusammen aus 7 Damen und 8 Herren, die verant­

wortlich mitdenken und -arbeiten (Durchschnittsalter 49 Jahre). 

Er sucht einen Prediger und Seelsorger, der die Freude des 

Evangeliums verkündigt und glaubwürdig vermittelt. Eine ver­

trauensvolle Zusammenarbeit in den beiden Pfarrbezirken und 

mit den Mitarbeitern ist Grundvoraussetzung. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Herrn Bischof für den Sprengel 

Hamburg, Neue Burg 1, 2000 Hamburg 11. Weitere Unterlagen 

sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte erteilen der Vor­

sitzende des Kirchenvorstandes, Herr Paul Bader, Dernauer­

straße 29 a, 2000 Hamburg 70 (Tel. 0 40 / 6 93 72 41, ab 18.00 

Uhr), und Pastor Werner Bruns, Eilbektal 33, 2000 Hamburg 76 

(Tel. o 40 / 20 50 02). 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Eilbek-Versöhnungsgemeinde (2) - P I / P 2 

* 

In der Kirchengemeinde S t . L u k a s - F u h 1 s b ü t t e I im 

Kirchenkreis Alt-Hamburg ist die 2. Pfarrstelle vakant und um­

gehend mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die 

Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die St. Lukas-Gemeinde hat bei etwa 7 000 Gemeindeglie­

dern von insgesamt 12 000 Einwohnern 2,25 Pfarrstellen, wobei 

die 0,25-Stelle mit dem Propst des Nord-Bezirks besetzt ist. In 

der Gemeinde gibt es keine Bezirkseinteilung. Die Aufgaben 

und Dienste werden den Gaben und Erfordernissen entspre­

chend wahrgenommen. Neben den hauptamtlichen Mitarbeitern 

in der Gemeindearbeit, im Kindergarten und in der Diakonie­

station wirken zahlreiche ehrenamtlich Tätige mit. 

Gesucht wird ein Pastor, der Freude an Gottesdienst und Pre­

digt hat, der gern mit jungen Menschen arbeitet und der zur 

missionarischen Gemeindearbeit bereit ist. Geräumiges Pastorat 

mit Garten ist vorhanden. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens-

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Hummelsbütteler 

Kirchenweg 8, 2000 Hamburg 63. Weitere Unterlagen sind auf 

Anforderung einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Heinrich 

Laible, Erdkampsweg 104, 2000 Hamburg 63, Tel. 0 40/59 95 15 

und Propst Hans-Joachim Tetzlaff, Hummelsbütteler Kirchen­

weg 73, zoao Hamburg 63, Tel. o 40 / 50 65 69. 

Ablad der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 St. Lukas-Fuhlsbüttel (2) - P I / P 2 

In der Dreifaltigkeits-Kirchengemeinde H a mb u rg - H a  r -

b u r  g im Kird1enkreis Harburg ist die 2. Pfarrstelle vakant 

und ist mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die 

Besetzuns erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die in der Innenstadt Harburgs gelegene Gemeinde hat bei 

drei Pfarrstellen etwa 4 500 Gemeindeglieder. Die erste Stelle 

ist Propstenstelle ohne Gemeindebezirk. Der Propst ist zusam-· 

men mit den anderen beiden Pastoren im Predigtturnus und 

nimmt einzelne Aufgaben der Gemeindearbeit wahr (Ge­

sprächskreis, Kirchenmusik, Ansschußarbeit). Die dritte Stelle 

i5t zur Hälfte nordelbische Hochschulpfarrstelle der Technischen 

Universität Hamburg-Harburg, zur Hälfte Gemeindepfarrstelle 

mit l 500 Gemeindegliedern des Wohnbezirks rund um die im 

Ausbau befindliche Universität. 

Durch Berufung des bisherigen Stelleninhabers in den Dienst 

e'.ner anderen Landeskirche wird die „Kerngemeindestelle" mit 

3 000 Gemeindegliedern frei. Wir suchen eine(n) kontaktfreu­

dige(n) jüngere(n) Pastor(in) mit Bereitschaft zu Hausbesuchen 

und weiterhin mit der Fähigkeit, die weiter auszubauende Ju­

gendarbeit der Gemeinde zu leiten: Kindergottesdienst, Konfir-

1nandenunterricht, Jugendgruppen, Pfadfinder, Freizeiten. 

Wir gehen aus von der Bereitschaft zu guter Zusammen­

arbeit mit den ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter(innen) 

der Gemeinde, die sich in der Frauen- und Seniorenarbeit enga­

gieren. Eine Wohnung nach Maß ist in ruhiger Innenstadt­

straße im Bau, auf deren Gestaltung noch Einfluß genommen 

werden kann. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, KI. Schippsee 9, 

2100 Hamburg 90. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 

einzureichen. Auskünfte erteilen Pastor Ramhorst, Petersweg 7, 

2100 Hamburg 90, Tel. O 40 / 77 50 05 oder O 40 / 77 23 75, und 

Propst Dr. Lyko, Hölertwiete 5, 2100 Hamburg 90, Tel. O 40 / 

76 60 41 53 oder O 40 / 7 96 72 08. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Dreifaltigkeits-KG Hamburg-Harburg (2) - P I / P 2 

In der Matthäus-Gemeinde zu H a  m b u r g W i n  t e r  h u d e  

im Kirchenkreis Alt-Hamburg wird die 3. Pfarrstelle vakant 

und ist voraussichtlich zum 1. Oktober 1982 mit einem Pastor 

oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung erfolgt durch 

Wahl des Kirchenvorstandes. 

Der jetzige Stelleninhaber wurde in das Komitee der Aus­

stellung „Luther und die Folgen für die Kunst" berufen. 

Zur Matthäus-Gemeinde gehören ca. 10 500 Gemeindeglieder 

bei drei Pfarrstellen, von denen die 2. nicht wieder besetzt wer­

den soll. Wir liegen zwischen Stadtpark und Alster. Gemeinde­

zentrum mit Kirche ist Mittelpunkt unserer breitgefächerten 

Arbeit. Diese Arbeit wird getragen von einem hauptamtlichen 

Team (2 Pastoren, Sozialdiakon, Jugenddiakon, Kantor, Küster 
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und Gemeindesekretärin) sowie vielen ehrenamtlichen Mitar­

beitern. Zur Gemeinde gehören ein großes Kindertagesheim so­

wie ein Altenwohn- und Pflegeheim. Es erwartet die Bewerbe­

rin / den Bewerber ein jüngerer, aufgeschlossener und von 

einem Laien geführter Kirchenvorstand. Wir erwarten von der 

Bewerberin / dem Bewerber aktive Gestaltung von Kindergot­

tesdienst und Konfirmandenarbeit sowie theologische Hilfen 

für die Kinder- und Jugendarbeit. Die seelsorgerische Betreuung 

einer breiten Erwachsenenarbeit (u. a. Theologischer Gesprächs­

kreis, Taufelternseminare, Studienfahrer) gehört zum Aufga­

bengebiet. Die vorhandenen Arbeitsweisen erfordern Team­

fähigkeit, Einsatzfreude und Dynamik. Die Bwerberin / der Be­

werber sollte soviel Persönlichkeit sein, um überzeugend auch 

den eigenen Glauben darstellen zu können. \-Venn Sie Lust ha­

ben, in einer Großstadt-Gemeinde mit überdurchschnittlichem 

Gemeindeleben mit Kreativität Vorhandenes zu erhalten sowie 

Neues aufzubauen, so richten Sie Ihre Bewerbung an uns. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorstand, Bei der Matthäus­

kirche 6, 2000 Hamburg 60. Weitere Unterlagen sind auf An­

forderung einzureichen. Auskünfte erteilen der Vorsitzende des 

Kirchenvorstandes, Herr Wolfgang Engelmann, Opitzstraße 24, 

2000 Hamburg 60, Tel. 0 40/2 91 88 30 33 dienst!. 0 40/27 58 66 

privat, sowie der 2. Vorsitzende des Kirchenvorstandes Herr 

Pastor Achim Zell, Gottschedstraße 17, 2000 Hamburg 60, Tel. 

0 40 / 27 32 41. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Drei Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Matthäus-Gern. zu Hamburg-Winterhude (3) P I / P 2 

.. 

In der Kirchengemeinde Sc h n e 1 s e n im Kirchenkreis Nien­

dorf wird die 2. Pfarrstelle vakant und ist zum 1. Dezember 

1982 mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Be­

setzung erfolgt durch Wahl Kirchenvorstandes. 

Die Gemeinde hat ca. 12 600 Gemeindeglieder in 3 Pfarrbe­

zirken mit 2 Gemeindezentren und 2 Predigtstellen. Sie liegt 

verkehrsgünstig im Nordwesten Hamburgs. Sämtliche Schul­

arten und ein Kindertagesheim sind am Ort. Ein Pfarrhaus in 

ruhiger Lage neben der Kirche ist vorhanden. Gesucht wird ein 

jüngerer Pastor bzw. eine jüngere Pastorin, der bzw. die mit 

den haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern die bisher gewach­

sene Arbeit fortsetzt und Mut hat zu neuen Aktivitäten, z.B. 

Arbeit mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richen an den Kirchenvorstand, Franzose,,hei.de 19, 

2000 Hamburg 61. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 

einzureichen. Auskünfte erteilen die Pastoren Niemann, Fran­

z.osenheide 19, 2000 Hamburg 61, Tel. 0 40 / 5 SO 84 76, und 

Rock, Anna-Susanna-Stieg 12, 2000 Hamburg 61, Tel. 0 ,10 / 

5 50 97 70, sowie Propst Mondry, Kollaustraße 239, 2000 Ham­

b11rg 61, Tel. 0 40 / 58 38 63. 

Ab'.auf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Schneisen (2) - P II / P 3 

Im Diakoniewerk K r o p p wird die Ste!Ie des Theologischen 

LE"iters (Rektors) zum 1. Oktober 1932 vakant und ist mit 

einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die Besetzung 

erfolgt durch \A/ahl des Stiftungsvorstandes. 

Das Diakoniewerk ist eine unabhängige Stiftung und durch 

Herkommen und Satzung als Einrichtung der Diakonie eng mit 

der Nordelbischen Kirche verbunden. Zu ihm gehören z.Z. etwa 

500 seelisch, geistig und körperlich Behinderte und psychisch 

Kranke, die Bewohner des Pflege- und Altenheims sowie 350 

Mitarbeiter. Die beiden evangelischen Schwesternschaften be­

stehen aus 32 Diakonissen (überwiegend im Feierabend) und 

C,2 Verbandsschwestern. 

Der Aufgabenbereich des Theologischen Leiters umfaßt u. a. 

die gottesdienstliche und seelsorgerliche Betreuung in den Ein­

richtungen des Diakoniewerkes in Zusammenarbeit mit einer 

Pastorin, den ständigen Vorsitz im Leitungsgremium (Hausvor­

stand) und die diakonische Fortbildung der Mitarbeiter und 

Schwesternschaften im Zusammenwirken mit anderen leitenden 

Mitarbeitern. Erwartet wird ein Pastor oder eine Pastorin, der/ 

die Liebe zu den Schwachen mitbringt und Freude daran hat, 

Jie diakonische Motivierung und christliche Prägung dieser Ein­

richtung zu festigen. Viele engagierte Mitarbeiter stehen ihm/ 

ihr dilbei zur Seite. 

Ein gut modernisiertes, ruhig gelegenes Pastorat steht zur 

Verfügung. Für die Mitverantwortung in der Gesamtleitung 

wird eir.e Zulage gezahlt. 

Grund-, Haupt- und Realschule sind am Ort, zu den Gym­

nasien ;,. 5ch!esv,ig fahren Schulbusse. 

Das Dü,koniewerk Kropp liegt in einer schönen, waldreichen 

L'mgebuns 12 km südlich von Schleswig. 

Be,Nerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Hausvorstand im Diakoniewerk 

Krapp, 2382 Kropp. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 

einzureichen. Auskünfte erteilen der jetzige Stelleninhaber Pa­

stor Alfred Hoeck und der Geschäftsführer Hans Hansen (beide 

zu erreichen über Tel. 0 46 24 / 9 31). 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Diakoniewerk Kropp (1) - P II / P 2 

.. 

In der Kirchengemeinde S t o c k e 1 s d o r f - M o  r i im Kir­

chenkreis Eutin ist die Pfarrstelle vakant und ist umgehend zu 

besetzen. Die Besetzung erfolgt durch bischöfliche Ernennung. 

Die Kirchengemeinde Stockelsdorf-Mori hat hat ca. 4 400 Ge­

meindeglieder, die in einem Ortsteil von Stockelsdorf und in 

den Dörfern Eckhorst und Gr. Steinrade wohnen. Stockeisdorf 

liegt \'Of den Toren Lübecks. Grund-, Haupt- und Realschule 

sind am Ort, sämtliche Gymnasien in Bad Schwartau oder Lü­

beck. Die Kirchengemeinde Stockelsdorf-Mori bildet mit der 

Kirchengemeinde Stockelsdorf einen Kirchengemeindeverband 

(1 Kirche, 1 Friedhof, 2 Kindergärten). Treue Mitarbeiter war­

ten auf gute Zusan1menarbeit. Gepflegtes, ger8.ur;üges Pastorat 

/1966) und Geme;ndes«al (1967) in guter Lage sind vorhanden. 

In der Kirchengemeinde wird eine rege Jq;c-nd-, Allen- und 

Chorarb€it betrieben (B-Kirchenmusiker). Vom neuen Pastor 

wird die Fortsetzung der bisher gewachsenen Arbeit und der 

Mut zu nc1en A.ktivitäten ervva�·tet. 

Bewerbungen mit ausführlichem, ha1,dgeschriebenen Lebens­

,auf sind zu richten an den Herrn Bischof für den Sp;·engel Hol­

stein-Lübeck, Bt-id:erstr. 3-5, 2400 Lübeck 1. YVeitere Unter­

lagen sind auf Anforderung ci:1zureichen. i-\uskünfte erteilen 

der Kirchcr.vo:sleher, Herr Grevsen, Bargerhof, Tel. 04 51 / 



49 17 64 (nur vormittags), und Propst Dr. Dreyer, Schloßstr. 12, 
2420 Eutin, Tel. 0 45 21 / 20 32. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Stockelsdorf-Mori - P II / P 3 

Stellenausschreibungen 

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Kuddewörde sucht ab 1. 1C. 
1982 eine O r g a n i s t i n  

oder einen 
O r g a n i s t en 

für ihre nebenamtliche C-Kirchenmusiker-Stelle. 
Wir erwarten: 

Freude an Liturgie und Gottesdienst 

Wir bieten: 
Gute Zusammenarbeit und Bezahlung nach den Richtlinie:'\ 
der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche. 
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Anfragen und Bewerbungen richten Sie bitte an den Kirchen­
vorstand 2071 Kuddewörde, Tel. 0 41 54 / 25 53. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 30 - Kuddewörde - T I / T 5 

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hennstedt in Dithmarschen 
sucht zum 1. März 1983 einen 

K i r c h e n d i e n e r und F r i e d h o fs w a r t . 
Der bisherige Stelleninhaber tritt zum genannten Zeitpunkt 

in den Ruhestand. Wir suchen einen jüngeren Mann, der durch 
seine berufliche Vorbildung beiden Ämtern gerecht werden 
kann. Insbesondere werden gärtnerisches Geschick und hand­
werkliche Fähigkeiten und auch eine innere Einstellung zur 
kirchengemeindlichen Arbeit erwartet. 

Eine Werkdienstwohnung steht zur Verfügung. Die Vergü­
tung erfolgt nach KAT. 

Auskunft erteilt Pastor Trieba (Tel. 0 48 36 / 6 32). 
Die Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf und den 

üblichen Unterlagen wird erbeten an den Kirchenvorstand der 
Kirchengemeinde Hennstedt, Horsterstr. 2, 2246 Hennstedt. 

Abla uf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 30 Kgde Hennstedt - D 11 -

Persona In ach richten 

Die Erste Theologische Prüfung im Sommer 1982 / Kiel haben 

bestanden: 

Gerlinde B r o d t h a g e - K u c h e n b e c k e r , geboren in 
Bad Pyrmont; Susanne D a  u m, Flensburg; Gundula D ör i n  g, 
Lübeck; Hanns-J ohann E h 1 e n , Stralsund; J osua von G o t t -
b e r  g, Wermelskirchen; Günter H e  s s e ,  Bad Sthwartau; 
Reinhard H o f f m a n  n ,  Grabensee; Rainer I h r e n s , Kiel; 
Susanne K e r n i c h , Cuxhaven; Christei K ö c h l i n g , Er­
witte; Ute K ö ppe n, Eckernförde; Kay K r a a  c k, Flensburg; 
Telse M ö 11 e r , I-lochdonn; Martin O h s t , Hamburg; Margit 
V e s p e r ,  Lübbecke; Stefan W o  1 f s c h i.i t z ,  Kassel. 

Die Erste Theologische Prüfung im Sommer 1982 / Hamburg 
haben bestanden: 

Gesa B a r t h  o l o m a e, geboren in Hannover, Gisela B ä -
s c h e m e y e r ,  geboren in Hamburg; Dietmar C h r  ob o g ,  
geboren in Hamburg; Jakob D e  1 f s ,  geboren in Flensburg: 
Norbert Di e r k s ,  geboren in Harnburg-Harburg; Stefan 
D u r  s t ,  geboren in Hamburg; Susanne F r  i.i c h t ni c h t. 
geboren in Lübeck; Katrin W a g n e r ,  geboren in Hamburg: 
Gabriele Ja c k e ,  geboren in Lübeck; Benedikt K I e in h e m -
p e 1, geboren in Hamburg; Ulrike Lin d e m  a n n, geboren 
in Hamburg; Bettina von S e i d e 1 , geboren in Düsseldorf; 
Roselies T a u b e ,  geboren in Lübeck; Holger W eißma n n, 
geboren in Hamburg. 

E r n a n n t: 

Mit Wirkung vom 1. August 1982 der Pastor Christian Kü hn, 
bisher in Hamburg-Eilbek, zum Pastor der 2. Pfarrstelle 
der Kirchengemeinde St. Marien zu Harnburg-Fuhlsbüttel. 
Kirchenkreis Alt-Hamburg - Bezirk Nord -. 

B e s t ä ti g t: 

Mit Wirkung vom 1. Juli 1982 die Wahl des Pastors Uwe 
B a u  rn g a r te n ,  geb. Gärtner, z. Z. in Kiel-Gaarden, 
zum Pastor der 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. Mar­
kus in Kiel Gaarden, Kirchenkreis Kiel; 

mit Wirkung vom l. August 1982 die Wahl des Pastors Jürgen 
D o h  r n ,  bisher in Hamburg-Wandsbek, zum Pastor der 
Pfarrstelle der Emmaus-Kirchengemeinde Hinschenfelde, 
Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Wandsbek-Rahlstedt -; 

mit Wirkeng vom 1. Juli 1982 die Wahl des Pastors Horst 
G a  n ß a u  g e, z. Z. in Weddingstedt, zum Pastor der 
1. Pfar;-stelle der Kirchengemeinde Weddingstedt, Kirchen­
kreis Norderdithmarschen. 

B e r u f e n: 

Mit Wirkung vom 1. September 1982 auf die Dauer von 5 J ah­
ren der Pastor Jürgen S t r u n k  , bisher in Rickling, auf 
die 1. Pfarrstelle (Arbeitsbereich Seelsorge und Beratung) 
des Studenten- und Hochschulpfarramtes der Norde!bischen 
Ev.-Luth. Kirche in Hamburg mit dem Dienstsitz in Ham­
burg. 

Ei n g e f ühr t :  

Am 9. Juni 1982 der Pastor Werner B a  11 n u s als Pastor in 
die 1. Pfarrstelle des Kirchenkreises Harburg für Kranken­
hausseelsorge; 

am 9. Juni 1982 der Pastor Gustav B e  11 m a n  n als Pastor in 
die 2. Pfarrstelle des Kirchenkreises Harburg für Kranken­
hausseelsorge; 

am 4. April 1982 der Pastor Jürgen B o 11 m a n  n als Pastor in 
die 2. Pfarrstelle der St. Johannis-Kirchengemeinde Ham­
burg-Harburg, Kirchenkreis Harburg; 

am 23. Mai 1982 der Pastor Christian D e  t e r  als Pastor in 
die 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Scharbeutz, Kirchen­
kreis Eutin; 

am 23. Mai 1982 der Pastor Jens-Christian F a  1 k als Pastor in 
die Pfarrstelle der St. Nikolai-Kirchengemeinde Witzwort­
Uelsvesbüll, Kirchenkreis Eiderstedt; 

am 6. Juni 1982 der Pastor Hans-Jürgen K a ise r als Pastor 
in die 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde St. Gertrud, Kir­
chenkreis Alt-Hamburg - Bezirk Ost-; 



am 27. Juni 1982 der Pastor Manfred K r ü g e  r als Pastor in 

die Pfarrstelle des Kirchenkreises Stormarn für Kranken­

hausseelsorge im Evangelischen Amalie-Sieveking-Kran­

kenhaus e.V. in Hamburg-Volksdorf; 

am 13. Juni 1982 der Pastor Christian O t t o  als Pastor in die 

Pfarrstelle der Kirchengemeinde am Eulenkamp zu Ham­

burg-Dulsberg, Kirchenkreis Alt-Hamburg- Bezirk Ost-; 

am 6. Juni 1982 der Pastor Dr. Hartmut S c h m i d t  als Pastor 

in die Pfarrstelle der Kirchengeminde Brokstedt, Kirchen­

kreis Neumünster; 

am 6. Juni 1982 der Pastor Eckart W ä 1 z h o 1 z als Pastor in 

die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Tellingstedt, Kir­

chenkreis Norderdithmarschen. 

B e u r l a u b t: 

Der Pastor Wichmann von M e d i n  g ,  bisher in Elmshorn, 

unter entsprechender Anwendung des § 78 des Pfarrerge­

setzes der VELKD in der Fassung vom 1. 11. 1978 mit 

Wirkung vom 1. August 1982 auf die Dauer 1 Jahres; 

mit Wirkung vom 1. August 1982 auf die Dauer von 5 Jahren 

der Pastor Dr. Andreas S t  ö k 1, bisher in Petersdorf auf 

Fehmarn, für eine pfarramtliche Tätigkeit in der Evange­

lischen Landeskirche in Württemberg. 
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üb e r n o m m e n: 

\ [it W irkung vom 1. August 1982 der Pastor Herbert R ö h -

r i g, bisher in Hamburg-Harburg aus dem Dienst der 

Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche in den Dienst der Ev.-luth. 

Landeskirche Hannovers. 

A u f g e h o b e n: 

Die mit Wirkung vom 1. August 1982 auf die Dauer von 

10 Jahren ausgesprochene Berufung des Pastors Hans­

joachim R a  t h j e n, bisher in Reinbek, zum Past or der 

Pfarrstelle des Kirchenkreises Stormarn für Religionsunter­

richt im Gymnasium in Wentorf (Bekanntmachung im Ge­

setz- und Verordnungsblatt - Personalnachrichten - 1982 

Seite l 07) kann wegen Wegfall der finanziellen Voraus­

setzungen nicht ausgeführt werden; 

die mit '\'irkung vom 1. August 1982 auf die Dauer von 10 Jah­

ren erfolgte Berufung des Pastors Ulrich W e h r , bisher 

in Hamburg-Billwerder, zum Pastor der Pfarrstelle des Kir­

chenkreises Stormarn für Religionsunterricht im Emil-von­

Behring-Gymnasium in Großhansdorf (Bekanntmachung im 

Gesetz- und Verordnungsblatt - Personalnachrichten -

1982. Seite 86) kann wegen Wegfall der finanziellen Vor­

aussetzungen nicht ausgeführt werden. 

In d e n  R u h e s t a n d  v e r s e t z t: 

\[it Vvirkung vom 1. September 1982 der Pastor Alfred 

5 c h m e 1 i n  g in Grundhof. 
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